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Samstag, 18. September 2021

42MillionenfürdasBusnetzderZukunft
Am26. September entscheiden die St.Galler Stimmberechtigten über die zweite Etappe der VBSG-Flottenerneuerung.

LucaGhiselli

Entscheiden die Stadtsanktgal-
ler Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger über eine Vorlage
ausderDirektionvonPeter Jans,
alsodenTechnischenBetrieben,
heisst es eigentlich immer: Ja.
Unddasmeistnicht etwaknapp.
Da wäre etwa der Klimaartikel,
mit demsichdieStadt St.Gallen
voreinemJahr selbstdasZiel ge-
geben hat, bis 2050 klimaneut-
ral zu werden: 79,1 Prozent Ja-
Anteil. Zum Ausbau der Fern-
wärme sagten im November
2017 85,9 Prozent Ja, zur Er-
neuerung der Rauchgasreini-
gung imKehrichtheizkraftwerk
im November 2020 sogar 93,5
ProzentderStimmberechtigten.

Daswar auch2018nicht an-
ders, als es um die erste Etappe
der Flottenerneuerung für die
Verkehrsbetriebe St.Gallen
(VBSG) ging. Knapp 81 Prozent
der Stimmbevölkerung gaben
grünesLicht fürdieUmstellung
der Buslinien 3, 4 und 6 auf den
Betrieb mit Batterietrolleybus-
sen. Am 26. September kommt
nun die zweite Etappe dieser
FlottenerneuerungundElektri-
fizierung des St.Galler Busnet-
zes vors städtische Stimmvolk.
Kostenpunkt: 42 Millionen
Franken.

Diegrösstevon insgesamt
dreiErneuerungsetappen
Es ist der grösste Brocken der
insgesamt drei Erneuerungs-
etappen – die dritte ist für 2025
geplant. Konkret geht es in der
Vorlage darum, sämtliche Li-
nien desVBSG-Netzes zu elekt-
rifizieren.WoheuteDieselbusse
unterwegs sind –namentlichauf
denLinien7, 8, 9, 10und11 – soll

künftig nur noch mit Strom ge-
fahrenwerden.AufdenLinien 7
(Hinterberg–Neudorf/Rorscha-
cher Strasse)und8 (Wendeplatz
Stocken–Neudorf/Rorschacher
Strasse) soll auf Batterietrolley-
busse umgestellt werden, auf
denLinien9 (Hölzli –Bahnhof –
Schuppis Nord), 10 (Oberhof-
stetten–Bahnhof–Röteli) und 11
(Abacus-Platz–Bahnhof) auf
Batteriebusse.

Mit den 42 Millionen Fran-
ken sollen 16 Batteriegelenk-
Trolleybusse (24 Millionen
Franken), 2 Doppelgelenk-Bat-
terietrolleybusse (3,5 Millionen
Franken), 7 Elektro-Standard-
busse (7,5 Millionen Franken)
und6sogenannteMidi-Busse (6
Millionen Franken) beschafft

werden. Ausserdem soll die La-
deinfrastruktur imBusdepot für
eineMillionFrankenausgebaut
werden.

DieDieselflottehat ihre
Lebensdauererreicht
Die geplante schrittweise Um-
stellung des gesamten Busnet-
zes auf elektrisch angetriebene
Fahrzeuge hat verschiedene
Gründe.Einerseits hat die aktu-
elleDieselflotte ihreLebensdau-
er erreicht – die Busse wurden
zwischen2008und2009 inBe-
triebgenommenundhabenweit
über eineMillionKilometer ab-
gespult. Gerade weil die Stadt
sich ambitionierte Klimaziele
gesetzt hat und langfristig auf
fossile Brennstoffe verzichten

möchte, eine erneute Anschaf-
fung von Dieselfahrzeugen für
den Stadtrat nicht in Frage. Die
Umstellungbringt indiesemZu-
sammenhang Vorteile: keine
CO2-Emissionen im Betrieb,
eine deutliche Reduktion der
Luft- und Lärmbelastung vor
Ort sowie die Nutzung einhei-
mischer Energie. Für Batterie-
busse wird nur St.Galler Öko-
Stromverwendet, für die Batte-
riegelenk-Trolleybusse Strom
aus SchweizerWasserkraft.

Die erste Erneuerungsetap-
pe istEnde2021abgeschlossen.
Auf den Linien 3, 4 und 6 wer-
dendannnur nochBatterietrol-
leybusseunterwegs sein, die ans
Fahrleitungsnetz angeschlossen
sind, anderNetzperipherie aber

abgehängtwerdenundbatterie-
betrieben den Rest der Strecke
zurücklegen. Die ersten Erfah-
rungendamit sind laut denVer-
antwortlichen positiv: Das Sys-
tem ermögliche mehr Flexibili-
tät in der Einsatzplanung der
Fahrzeuge.

DieGegnerschaft
bleibt zurückhaltend
Dochesgibt auchStolpersteine.
Beim Ausbau des Fahrleitungs-
netzesharzt es etwa.DiesesPro-
jekt war bereits in der ersten
Vorlagevon2018enthalten.We-
gen Besitzern von Liegenschaf-
ten,die sichweigerten, eineHal-
terung an ihrer Fassade anbrin-
gen zu lassen, verzögerte sich
dieUmsetzung.Auchauf politi-
scher Ebene gibt es kritische
Stimmen – wenn auch nicht ge-
rade zahlreich. Die SVP-Frak-
tion lehnte die zweite Ausbau-
etappe an der Parlamentssit-
zung im vergangenen Mai mit
derBegründungab,dassdie im-
mensen Kosten nicht zu recht-
fertigen seien, unddieÖkologie
der Antriebstechnologie frag-
würdig sei.

Organisierte Opposition im
Vorfeld der Volksabstimmung
vom26. September leistete aber
auch die SVP trotz Nein-Parole
nicht. Genauso wenig wie ver-
einzelte Freisinnige, die wäh-
rend der Debatte das Fehlen
einer ganzheitlichen Strategie
bemängelten.

ImParlamentwar die Sache
klar: 48 Ja, 10Nein, 2Enthaltun-
gen – ergibt einen Ja-Anteil von
exakt 80 Prozent. Spiegelt sich
dieses Resultat am 26. Septem-
ber in etwa im Volksentscheid,
dürfte auchdererfolgsverwöhn-
te Peter Jans zufrieden sein.

Kommentar

Für eine saubere
Busflotte
Mit Vorlagenwie der zweiten
Etappe der VBSG-Flottener-
neuerung ist es so: Siemobili-
sieren niemandenwirklich –
weder Befürworter noch
Gegnerinnen. Zu klar scheint
das prognostizierte Resultat,
zu trocken dieMaterie. Es
geht umBatteriegelenktrolley-
busse. DasWort allein kann
demokratiemüdemachen.

Aber es geht eben ummehr.
Um42Millionen Franken
Steuergelder, klar. Aber
auch umFortschritte in der
städtischen Klimapolitik. Die
grosseMehrheit der Stimmbe-
rechtigten haben St.Gallen das
Netto-null-Ziel bis 2050
gesetzt.Wieman es dreht und
wendet: Das gehtmit Diesel-
bussen nicht.

Die erste Etappe hat denWeg
geebnet: Die St.Galler Busflot-
te kann schon bald komplett
elektrisch werden. Das rettet
zwar nicht dieWelt. Aber es
macht sie zumindest lokal ein
bisschen besser.
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16 solcher Batteriegelenktrolleybusse sollen in der zweiten Etappe der VBSG-Flottenerneuerung ange-
schafft werden, um das Busnetz weiter zu elektrifizieren. Bild: Ralph Ribi


